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y  Belanntmachunz«treffend Beschlagnahmeund Bestandserhebung von Web-,
Wirk- und Strickwaren.

Vom 1. Februar 1916. (V . M. 1000/11. 15. K. A.)
i » (Fortsetzung.)
^ I 8 6. Freigabe für den Kleiuoerkauf.

(Neustadt).» Wenn die Vorräte ein und derselben Person in ein und
(Hbf.) «rselben Qualität und Warenbreite (die Verschiedenheit der
Baden lWröste bleibt bei konfektionierten Gegenständen außer Be¬

ll tsif. die in der Uebersichtstafel festgesetzten Mindeftoorräte
übersteigen, so sind sie für den Kleinoerkauf fteigegeben.
Sind die Vorräte einer Person in ein und derselben Qua¬

ck und Warenbreite (die Verschiedenheitder Größe bleibt
Trilotagen außer Betracht) dagegen größer als die Min-
Vorräte, so ist diejenige Menge für den Kleinverkauf

»gegeben, welche den Mindeltoorrat überschreitet, jedoch
chstens eine dem Mindeftoorrat gleichkommende Menge' )

Diese Freigabe greift nur Platz
a) wenn die freigegebenen Vorräte unmittelbar an Ver¬

braucher in Mengen unter einem halben Stück bezw
einem Halden Dutzend veräußert werden

d) wenn der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung erzielten Preis nickt
übersteigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder grö-
:e Mengen als die vorgeschricdenenauf einmal an einen
mehmer verkauft oder höhere Preise als bisher sich be-
rtigen ' b'e f ° f° rtlöe  Enteignung der Waren zu ge-
§ 7 . Sonderbrstimmimgen für Konfektionsbetriebe und

_ £ gemeimmtzlge Rähstuben.
Konfektionsbetriebe uno gemeinnützige Nähstuben bür.
verarbeiten bezw. aufarbeiten lassen:
1. die gleichen Mengen, ckie gemäß § 6 zum Kleinverkauf

fteigegeben werden;

1 aofSwi «? * n“ r 1916 <S, ^ a9> " " »""d "" "
3. die bei ihnen beschlagnahmten Wirk- und Strickstoffe

ff . Gegenständen, welche nach Maßgabe der Heber
fmitstafel der Beschlagnahme unterliegen;

' e,I,eri leben  Qualität der sonstigen bei ihnen be-
schlagnahmten Stoffe mit Ausnahme der Teckenstofte
,m Stuck (Uebersichtstafel. Gruppe II. Ziffer 3). '

sMi? " .on™etneöc  8 «" en nur diejenigen Betriebe.
» to 1916 b™ W-b„lfstn-ld,amt «i«
” „ffff 1̂ , zuständigen amtlichen Vertretung des Han-

^ "ndels-. Handwerkskammern usw.)
^gestellte Bescheinigung em enden, daß sie gewerbsmäßig

- - i 9!? s, »«< En -id-n ° »d«.»m- *ä . 9m"e daraus Herstellen ließen und dies nock
^ iX 9 k"' der Rückseite dieser Bescheinigung muß

heftende Betrieb angeben, welche Stoffmengen 7x
it en ^ der Ausnahmeerlaubnis zuschneiden und oerar-
c6̂ ff™!^ einn?fê c Nähstuben gelten nur solche, die dem
«MS — Don  der Ortspolizeibchörde ausge-
d. usweis emsenden, daß sie gemeinnützige Einrichtungen
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schritten, so sind die Gesamtvorräte unveviüolî »
vorgeschriebenen Meldescheinen anzumelden 9 ^ ^ b""
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§ 14. Meldekarten.
gür jede Qualität ist von dem Eigentümer (also nich

von den Lagerhaltern usw.) eine Meldekarte ordnungsqernäs
^ftse Meldekarten sind zusammen mit der

Me defchemen mittels des erwähnten Postkartenoordruck-
(8 13, Ab>. 2) beim Webstofftneldeamt anzufordern, und
zwar nur in wirklich benötigter Anzahl.

Von Stückwaren hat der Eigentümer einen Abschnitt
m Große von 12x17 Zentimeter auf die Karte aufzukleben.

H en  Gegenstänoen (Decken, Handtüchern usw.) braucht
Musterabschnitt nur dann aufgeklebt zu werden, wenn

noch Mustermaterial vorhanden ist. Fertige Gegenstände
brauchen also nicht angeschnittenzu werden.

Die Meldekarten einer Gruppe sind immer zusammen
mit dem dazu gehörigen Meldeschein(also in demselben Um¬
schlag) bis zum 1. März 1916 dem Webstoffmeldeamck ein¬
zusenden. Für jede Gruppe sind zur Beschleunigung der
Bearbeitung getrennte Umschläge zu verwenden.

Auf der Vorderseite der Umschläge ist zu vermerken,
zu welcher Gruppe die einliegenden Meldescheine und Melde¬
karten gehören, und wer der Absender ist.

Weitere Schriftstücke irgendwelcher Art dürfen diesen
Umschlagen nicht beigefügt werden.

m § 15 . Muster.
Von jeder meldepflichtigenQualität haben die Eigen-

tumer noch nAerer Maßgabe oer Uebersichtstafel ein Must,-
. ^ Webstofftneldeamt ordnungsgemäß ftanki‘T'Ja OTX .ri.— r* «

Tie beschlagnahmte« Gegenstände,
lichtet dies? ch;-b^ defchlagnahmten Gegenstände sind ver-
behandeln ^ weiteres zu verwahren und pfleglich

^laqnabmXn ^ ^ Gegenstände sind getrennt von den
Alii Xi , Vorräten aufzubewahren und alz solche
dß bis ^ikm Trennung und KenntlichmachungFSo Marz 1916 erfolgt fein.

Das M ^ ff^ ff ^ubertragnng und Uebernahmepreis.
d»s Eigentum »n

pchung über 9»"?ff"den gemäß § 1 der Bekannt-
in ihm be-eickne!^ Herstellung von Kriegsbedarf auf dieTur >̂ Zeichneten Personen zu übertragen.
bildete / 'ff, .ff °N!glich Hreußischen Kr!<qsministerium
tzlich xm̂ für Webstoffe wird zunächst grund-

EigentumEmigiing  über den Uebernahmepreis mit
erden. Cowe,> \ b^ff.!°g" nhmten Gegenstände angestrebt
'folgt die Preiss -m.9ff " ^ >E-mgung nicht zustande kommt,
""ätz §8 2 ^ *ur^ ' das Reichs-Schiedsgericht

!lIun9 von Ägsbebarf anntm0d;Un9 Ü&" bie Sic^cr
enhalt- MeldepM»?;' Meldepflichtige Gegenstände.
jschubS'"Vorräte der în" de? 7r vorhandenen Ge-
roLefii°8enstände r0fprn xf näher bezeichneten
Ä feI  QnoeaehS V>b l ^ stände die in der Uebersichts-
b % Werdffn ^ ! Mmdestvorräte überschreiten.

1 b Mmdestvorräte (§ 6) nachträglich über-

nuß ' Id Srdfe^ Dnn „n?1 IK!T,a 'ib rin ein  und derselben Qualität
V ° l Eerköper 1750 ^ ,?» fallendem farbigen

di e 'd 1300 Meter) X „J^ l?bf Dorräte bd  Futt rstofien
nttt- «Nit ist l° s'nd diese 1750 Meter frei,  beschlag¬

nahmt finb 800  Meter frei, be-

j l° sind 1800 Meter frei,be-

8 12. Stichtag Md Mekdeftiit.

-m ™ “I “ ” f "8 . to

Zusatzmeldungen die in der ^ eit bis ,um 1
m °™t -rste dmzugetrctenen Mengen maßgebend!

Webstoffmeldeamt de? Krieĝ RMtoft -SMeilun̂ be? Kö-
Fovm Kriegsministeriums einzusenden8 Die lu-

iebcn Monats dem Webstoffmeldeamt zu' erstâtten.̂ ' ^

scheid fü? aus den amtlichen Mekde-Wirk- und Strrckwaren erstattet werden
stosf̂ -^ '"/ . "̂?d für die erste Meldung bei dem Web-
s oftmeldeamt.. für die Zusatzmeldungen, vom 1 Märr nh
bet den örtlich zuständigen amtlichen Vertretunaen des ftoi,1
dels (Handeiskammern usw.) anzufordê i 9 " ^ S °n-

LS.Ä ’tÄiifTÄv»'“ÄÄSLÄÄ
Meldescheinh für « chlaf- und Pferdedecken, Woi-

lache und Deckenstosfe(Gruppe II)
Meldeschein JII für Männertrikotagen (Gruppe III)
Meldeschein IV für farbige Wäschestoffe und far'

^ Krankenbekleidung(Gruppe IV)
Me de chemV für farbige Futterstoffe (Gruppe V)'
Meldeschein VI für rohe und gebleichte Wäsche- und
»«^ " rrstoffe Drillichanzugstoffe (Gruppe LI)
^ (Gruppe" VII) ^ ^ ^eltuche und Planstosfe
Meldeschein VIII für Sandsackstoffe(Gruppe VIII)
^llbf i5),n ^ ^r Heeresaufträge (vgl. § 10,

WKte ««JumÄ ' b,t 'el6e Wm  ” ttWtbtntn  M -lb. .
,‘n Meldescheinen gestellten Fragen sind

«Enau zu beantworten . Die Bestände sind nach den in der
Ueberlchtstafel aufgeführten Untergruppen genau anzugeben
Ungenaue Angaben, insbesondere über Menge, Breite Ge¬
wicht usw. wurden erhebliche Verzögeningen bei der' Ab-

«SÄ 7 - ch Wt ""  ® £"" ,äm" bet
rr . Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde-s<yem nicht enihallen.

. Nuf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers oder die Bestände einer und der¬
selben Lagerstelle gemeldet werden.

Don jedem Meldeschein ist eine Abschrift zurückzubehalten.

1 m >- inVfliuilliext  bis ZUI
L , ^ a/l- 1.916 £r,em3ufenbcn- Die Muster sind mit eine,
gut befestigten Pappzettel zu versehen, auf dem der Rami
Wohnort und Straße des Einsenders, das Dessin, die Farbi
die Anzahl der von dieser Sorte vorhandenen Gegenständi
bezw be, Stoffen die Meterzahl, Gewicht (bei Stoffen pr
Quadratmeter ). Breite bezw. Größe und ein Vermerk übe
das verwendete Material mit deutlicher Schrift angegebe
s'ffd- ^Außerdem sind an das Muster nach Maßgabe de

^dtrsichtstafel kleine Färb - und Dessinabschnittefest anzu
Es ist nicht angängig, Muster von zu verschiedene,

Gruppen gehörigen, aus verschiedenen Meldescheinen anzu
meldenden Gegenständen in einem und demselben Brief bezw
Paket emzusenden. Ebenso ist es nicht zulässig, in Paketei
mit Mustern Meldescheine oder Meldekarten zu übersenden d!
sonst eme erhebliche Verzögerung in der Bearbeitung clntrctciwurde.
. . . Jede einzelne Sendung mit Mustern hat auf dem Um
schlage mit auffallender . Schrift den Vermerk zu tragen , zr

EMppe der Inhalt gehört (z. B . „Enthält Muste,
zu Meldeichem 6 ) und die genaue Adresse des Ablender¬anzugeben. '

Das Webstoffmeldeamt ist berechtigt, über diese Mustei
fordern ™ desonderen Fällen weiteres Mustermaterial anzu-

§ 16. Lagerbuich und Auskmfftserteilung.
r~u Meldepflichtige (§ 11) hat ein Lagerbuch zu
fuhren, aus dem fede Aenderung in den Vorratsmengen und
ihre Verwendung ersichtlich sein muß.
t - r. Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges Buch
fuhrt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu
werden. In dem Lagerbuch ist indes mit roter Tinte deutlich
r beschlagnahmtenPosten zu vermerken, daß
sie beschlagnahmt smo.

-4 Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
zu vermute, £***", *n öenen  meldepflichtige Gegenstände,

orrr « - § 17■ Anftagen Mkd Anträge.
Anfragen und Anträge, die die vorliegende Be-

kanntmaching oder etwa dazu ergehende Ausführungsbestim-
Zungen betreffen' sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohckost̂ lbteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
tiums , Berlin SW 4L, Verlängerte Hedemannstraße 11»zu richten. c '

Die Anfragen und Anträge müssen auf dem Brieftim-
schlag sowie am Kopse des Briefes einen kurzen Vermerk
tragen , au , welche der in § 2 aufgefübrlen Warenarupveit
fte sich beziehen (z. B . betrifft Männertrikotagen ).

In einem und demselben Schreiben sollen nur Ana-e-̂
legenheiten behandelt werden, die sich auf eine der in 8 2 qe-
nannten Warengruppen beziehen.

Für Freigabeanträge , denen nur in besonders dringendes
Fallen ftattgegeben werden kann, sowie für Anftagen , ob
bestimmte Gegenstände von der Bekanntmachung betroffen
werden, smd die vorgeschriebenen amtlichen Vordrucke zu ver¬
wenden, die bei den Handelskammern erhältlich sind.

Jeder Anfrage ist. soweit gemäß der Uebersichtstafel
bei der betreffenden Gruppe überhaupt Musterkarten zu
ubersenden sind, eine besondere Musterkarte (vgl. 8 14) beizu-
fügen.

Ist jemand sich nicht Har darüber, ob seine Ware der
Beschlagnahme unterliegt oder nicht, so hat er die Ware zu¬
nächst anzumelden und mittels des vorgeschriebenen Vor¬
druckes bei dem Webstoffmeldeamt anzufragen, ob die Ware
beschlagnahmt oder beschlagnahmefrei ist. Bis ein Frei¬
gabebescheid erfolgt, gilt die gemeldete Ware auf jeden
Fall als beschlagnahmt und ist zur Verfügung des Web¬
stoffmeldeamts zu halten.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachung
betreffend Aenderung der Verordnung über den Verkehr mit
Gerste aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915

(Reichs-Gesetzbl. C. 384) . Vom 27. Januar 1916.
D«r Bundesrat Hot auf Grund des § 3 des Gesetze»

SS6! * Ermächtigung des Bundesratr zu wirtschaftlichen
Matznrchmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. L
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I.
§ 7 Abs. la der Verordnung über den Verkehr mit

S^ il, au ;Lb£m Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 364) erhält folgende Fassung:

„selbstgezogeneSaatgerste für Saatzwecke liefern, so¬
fern sie sich nachweislich in den letzten zwei Jahren
mit dem Verkaufe von Saatgerste befaßt haben : die
Rerchsfuttermittelstelle bestimmt, in welcher Weise der
Nachweis zu erbringen ist;"

Artikel  II.

m SlTaft' Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
Berlin , den 27. Januar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
_ _ D elbrück.

~ Am die Herren Bürgermeister.
Von einer Anzahl Gemeinden sind die Steuer -Zu- und

Abgänge noch nicht nachgewiesen. Die Zu - und Abgangs-
listen hierüber sind umgehend vorzulegen. 9 9

bic ;i,m  Heeresdienst einberu-
^ "^ EeuerPflichtigen sind bis zum 20. d. Mts . vorzulegen.

Die Begründung des Abgangs hat zu lauten:
1) bei den aktiv dienenden Personen:

Genügt seit (Tag , Monat , Jahr ) der aktiven Mi
o a,  h" ord>enstpflicht und ist seitdem ohne Einkommen.
2‘V" den Mannschaften des Beurlaubtenstandes:

Ist am (Tag , Monat , Jahr ) als (Gemeiner, Ge¬
freiter, Unteroffizier, Feldwebel) des Beurlaubten-
standes in das Heer eingetreten.

Tie Abgangstellung erfolgt von dem Ersten des Monats
an, in dem der Eintritt erfolgt ist.

Für rechtzeitige Einrichung der Ausfallisten an die König!
Kreiskasse ,st Sorge zu tragen.

Limburg, den 3. Februar,1916.
. Dvrsitzeird« ,

_ixt Emkonnnenstener-Veranlagunqslommission.
Bekanntmachung

m J® 5 ■!} ^ .letzker Zeit öfters vorgekommen, daß versucht
worden ist, Zuge auf der Kerkerbachbahn dadurch zum Ent¬
gleisen zu bringen daß Baumäste. Steine , Holzstücke und
Ö ' b'e ^Ele .ise gelegt, daß auch die Weichen umge¬
stellt wurden. und ein Weichenschluß abgelöst wurde.

Ich ersuche jeden, der sachdienliche Mitteilungen zur Er-
?^ UQ« /iß er  ? ater ma(̂ c? fcnn’ mir  zu den Akten2 I 98/16 zukommen zu lassen.
om - SÜrr ^ Ermittlung der Täter hat die Kerkerbachbahn-
Aktiengesellschaft eine Belohnung bis zu 50 — fünfzig —
Mark m Aussicht gestellt, mit der Maßgabe , daß mir die
Verteilung uberlassen bleibt. Den Rechtsweg über die Ent-
scheidung sowohl betreffend die Bewilligung der Belohnung

^reffend ihre Verteilung unter mehrere Beteiligte schließe
Limburg, den 26. Januar 1916.

Ter Erste Staatsanwalt.

Heftige Aetilleeiekampfe
an der Westfront.

M «kWks Kskgsschsiipllltz.| DerM m\  Mlits
Großes Hauptquartier . 3. Febr . (W. T . V. Amt«» » l IIUf *cl ** H^ ptquarti -r. 3. Febr. (SB. T . B . 'Amtlich.)

. ^ -o"ß  10 n De t n antwortete dre gegnerische Artillerie leb-
hast auf unsere in breiterer Front durchg. fühne starke Be¬
schießung der feindlichen Stellungen.

Nordwestlich von Hulluch  besetzten wir zwei vor
unserer Front von den Engländern gesprengte Trichter.

. 2m der Gegend von Neuville  steigerte der Keimd
Hr f n ^ Mittagsstunden sein Artilleriefeuer zu großer

?nb“ en  Stellen der Front entwickelten sich leb-
Argomnrn Sandgranatenkämpfe.

<ki, englisches und ein franzö-
fifches Kampfflugzeug in der Gegend vom Peronne ab. ^ rci
verwundet̂ " '" b t0t ’ bCt ^amzöfifche Beobachter ist schwer

Oberste Heeresleitung.

Iss in Dl..Ai,
?i, ° pL ^ Ä *“nier' ? Febr. (W. T. B. Amtlich.)Tie Lage ist im allgemeiven miverändert.
^ . Oberfte Heeresleituvg.
Wien,  3 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart . 3. Februar 1916:
Nordöstlich von Bojan scheiterte  ein gegen unsere

Vorpositionen gerichteter russischer Handstreich. In Ostgali-
zien und an der wolhynischen Front wurde beiderseits rege
F^ ertätigkeit entfaltet . Ejns der russischen Geschwader warf
sechs Bomben auf Buczacz ab, wobei zwei Einwohner ge¬
tötet und mehrere verletz! wurden. Ein anderes verwun¬
dete durch eine Bombe nordöstlich von Luck drei eben einae-
brachte russische Kriegsgefangene.

J^ ere Flugzeuggeschwader  belegten mit Erfola
die Räume westlich von Czortkow und nördlich von Zbaraz
mit Bomben. Sonst stellenweise Geschützkämpfe.

Der Srerlvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Las Kftegskinlk.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkl» .

Dannenberg.
^ (Nachdruck verboten.)
iBm Freude kann beklemmen, und auf einmal kamen
chm Zweifel, ob er sich überhaupt rückhaltlos freuen dürfe.
Wenn er heimkehren sollte, würde er eine neue Lebenshoff¬
nung zu pflegen und zu hegen haben. Eine süße, selig,e

bcr. ,er  so tiefe Sehnsucht empfunden, in de:
er mit Melitta geschwelgt hatte

Und nun?
Diesem neuen Leben würde ein Krüppel Führer sein.'

Vielleicht wurde heimliches Grauen sich in die Kindesliebe
^ tn' I u,nb  h 'uter allen Schritten, die das kommende Ge¬
schlecht lebensfroh in die Zukunft tat , mußte , er herhinken
als ein Unberufener, seelisch und körperlich!

rh") Pein und vergiftete ihm die Freude
hh?* rßt lttft  rv " ia da und sie würde mit dejm Sohne
sein. Solange er sie hatte, mochte dieser ich des Daseins
freuen und in Vollkraft gedeihen. -̂ aieins

Ein Geräusch zerbrach die Gedankenkette.
N . ^ Dl Dröwen war eingetrcten und drüben, am anderen

beschäftigt El a mußte ihm Verbandstoff zureichen
und kam dabei in Heinzens Nähe. ' 3 '

(Ella! Wie sie oagesessen hatte vorhin ! Svie die Er¬
innerung an s,e ihn eingesponnen hatte , seit sie gekommen war
und ww das alles jetzt zurücksank in das Dunkel der V?r'
gessenheit. Welch seltsamer Herzenszwang, der sie, die einem
anderen Manne gehörte , hierher führte ! Jetzt erst bä «
ö wieder von ihr losriß, fühlte er. daß da ein unerffrß-

^ Ia' roas  war sie ihm gewesen? Was
vorbei sein! ^ !°mc" es  mußte zum zweitenm.tt

Wien.  3 . Febr. (W. T . V. Nichtamtlich.) Amtlich
wrrd verlautbart . 3. Februar 1916:

An der küstenländischen Front wurden die Geschützkämpfe
s wieder an mehreren Punkten recht lebhaft. Am Tolmftner
s Brückenkopf erweiterten unsere Truppen durch Sappenan-
<■griffe ihre Stellungen westlich von Santa Lucia. In den
s vom Feinde verlassenen Gräben wurden zahlreiche Leichen
k und viel Kriegsmaterial vorgefunden.

Der Stellvertreter des Chef» de» Deneralstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur  See.

Am 25. Januar haben fünf, am 27. Januar zwei und
am 1. Februar drei unserer Seeflugzeuge Durazzo  und
namentlich die Zeltlager nächst der Stadt mit verheeren¬
der Wirkung  bombardiert und sind trotz heftiger Be¬
schießung durch Landbatterien und Kriegsschiffe jedesmal un¬
beschädigt zurückgekehrt. Am 2. Februar wurde Valona
von dre. Seeflugzeugen bombardiert , dort Hafenanlagen.
Flottanten und Zeltlager mehrfach getroffen. Im heftigen
Feuer der Land- und Schiffsbatterien erhielt eines der Flug¬
zeuge in den Motor zwei Treffer, durch die es zum Nieder-
gehen auf das Meer gezwungen wurde. Der Führer der
Gruppe, Linienschiffsleutnant Konjevic, ließ sich ohne Zö¬
gern neben das beschädigte Flugzeug auf die durch Bora stark
bewegte See nieder und es gelang ihm trotz des Feuers
der Batterien auf Saseno und zweier mit voller Kraft heran-
sahrenden Zerstörer, die zwei unversehrt gebliebenen Flie-
gerofsizierc m seinem Flugapparat zu bergen, das beschä¬
digte Flugzeug gründlichst unbrauchbar zu machen, mit der
doppelten Bemannung gerade noch zurecht wieder auf-
ZU flie gen  und nach einem Flug von 220 Kilometer in
den Golf von Cattaro heil zurückzukehren.

Flottenkommando.

strahlend meldete sie dem Arzt beim Morgenbesuchlvon tie-
f ?nd Heinz widersprach nicht.

nü 3tJi ^ rl* ^nst drein. Es war Dr . Dröwen.
-u ^ ia ^ t>on  Heinz verabschiedenund *mf>
** b°nn einen Wink, ihn draußen zu Lrten . * *

F 'ebernd vor Aufregung tat sie es.
Endlich erschien der Stabsarzt.

ica, Do)tor, was gibt's ? Er hat so oortreff-
finben?" ‘a ^ ° mb Sl ° nicf,t ^frieden mit seinem Be-

Großes Hauptquartitt . 3. Febr . (W . T. B.
Die Lage ist im akkgemetnen unverändert. ,

Oberste Heereskett«^
Wien,  3 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.)

wird verlautbart , 3. Februar 1916:
Die in Albanien vordringenden österreichisch-ungartz

Streitträfte haben mit ihren Vorttuppen die Gegend
von Kruja  gewonnen.

In Montenegro nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstab.

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
Die Lage irr Albanien.

Genf,  3 . Febr . (TU .) Eine „ Matin "-MeldunjD
agt. daß die Räumung der in Albanien noch besetzten^

schäften einen befriedigenden Verlauf nimmt. Man erüi
m einigen Tagen das Eintreffen der Oefterreicher in Dura
hofft jedoch, daß Maßnahmen getroffen werden, unil
bedeutenden serbischen Heeresbestände, die sich noch in M
aldamen befinden, zu retten.

Die Vertreter des Bierverbandes verlasse«
Valoua.

Sofia,  3 . Febr . (TU .) Die Vertreter des ™
verbandes verließen Valona , wo nur der italienische
sul ohne Familie zurückblieb.

England drängt zur Entscheidung . _
x« +rL C1I\ 3' ®ebr' (DU.) Die „ Mittagszeitung" U
öffentlicht folgenden Drahtbericht auf indirettem WegeK
Rom : In Italien finden wichtige Beratungen statt'. 1
Ankunft des englischen Sondergesandten deutet darauf ft
daß von englischer Seite eine Entscheidung in Rom herb/
fuhrt werden soll und zwar in dem Sinne , daß siM
Italiener m Valona zur Schlacht stellen. »

Sarrails Schreckensherrschaft in Salonik .k
Budapest.  3 . Febr . (TU .) Aus Salonik wird

meldet: General Sarrail ließ viele Juden verhaft
Der Erohrabbiner protestierte vergebens gegen diese Bei
waltigung. Sarrail ließ auch das Redaktions- und Dnit.
personal des Blattes „Elesteia Macedonia" verhaften. » .

König Konstantin über die Haltung
Griechenlands.

* nA “ ?•a ^ 1 F^ (Zens. Frfft .) „Rußkoje Sloc ! :
stellt italienischen Blattern zur gleichzeitigen Veröffentlich ^
eine Unterredung seines athenischen Korrespondenten mit»
griechischen König zur Verfügung. Danach drückte dieser ^
neut seine Erbitterung über die ungerechtfertigte Verlek e
ber Hoheitsrechtc und staatlichen Würde Griechenlands» 1
uitb betonte, daß er und das ganze Griechenvolk auch» *

im  T âtioncxlen Interesse den Krieg vermeiden rvol! ^
Wenn Sarrail die Entfernung der feindlichen Konsuln«
Salonik wünschte, hätte er sich an den König wenden soll
?"statt sie eigenmächtig zu verhaften. Die Entente ri
sich für seine Weigerung, am Kriege teilzunehmen, undL -̂
brauche nicht, sondern mißbrauche  ihre Seeherrschaft.
gen einen bulgarischen Angriff auf Salonik würde <™'a
Aechand nicht kämpfen, da ein solcher die Entente, aber
Griechenland angehe, llebrigens werde niemand zuo
daß sich ein übermächtiges Großbulgarien bilde. En«
sagte der König, das griechische Schwert soll noch ins
Scheide ruhen, ohne zu rosten, und soll gezogen werden,
die Entscheidungsstundedes Hellenis mus schlagt.

vie .»trostlosr" Lag« auk dem Balkt.
Bei der Entente herrschte wieder einmal das Redefi«

das stets als äußeres Zeichen der inneren Unruhe zu "
ten ist. Sonnino , Barzilai und Salandra halten in Jie
eine Rede über die andere, um die Mißsttmmung über
Erfolglosigteit der Jsonzo-Kämpfe und die drohende Nie
läge der Adriapolitil zu beschwichtigen; Grey und Ä
George suchen in England die öfsenttiche Meinung zu täus
und der französische Ministerpräsident Briand will sich8
nächst in Rom hören lassen. Da kann natürlich Ruß
mcht zurückstehen. Herr Sasanow , der Leiter der Ausi
tlgen Angelegenheiten Rußlands , hat , da ihm augenblb
die Rednertribüne der Duma nicht zur Verfügung f
eine Anzahl von Redakteuren russischer Blätter zu sich

aber
Er schritt mit ihr den langen Gang hinab.
„Sie brauchen jetzt selbst Ruhe, ' gnädige Frau

Heinz hatte sich die ganze Nacht schlafend gestellt Er
beschäftiate 003 ^ ^chen , was ihn unablässig
deschastlyte. Dre Unkundige war leicht zu täuschen. Freude-

Sie nicht: au mich! Wie steht's mit ihm?"
^ hinzu fügen, aber ich fürchte, die Um-

3immtr  -
sich und hören Sie , gnädige Frau . Zuerst

5 i S, firan tn- Nein, er befriedigt mich gar nicht.
Anfälliger als gestern, und der Schlaf, wenn es ein

S - Ä +-m? i0s Erschlaffung war. hat ihn
SS rft;, Feder Stillstand aber, geschweige denn jeder
Rückschritt, ist in seiner Lage gefährlich. Ich we'b nickck
kabl ^ Mir scheint, eine seelische Unruhe hat ihn er-

selbst eine Veranlassung dazu ' sein-'
■jd)  frage als Arzt, ich muß fragen, verzeihen Sie mir

(jIü(f ” biV üfi ld>? r C-n 6rrin9e itf>  bcnn  allen Un-
6 *̂ rV « nm SS  Ä " ,09M

Grübln . a>eitere  M °rte rissen sie sofort aus jedem

. , "^lch- roenn es das allein wäre —fuhr  Dr . Diröwen
nun 'st an die Leitung des Lazaretts eine Nack>-

r^ t gekomen. jetzt, vor zwei Stunden - /die chm vor^
halten werden muß und ihm doch auf die Dauer nicht oorent-

halten werden kann. Frau Amtsrichter Tesjentin ist a
abend gestorben."

„Herr Dottor ! —"
Sie schrie es entsetzt. Dann brach sie in Tränen
Dröwen ging an seinen Schreibtisch und nahm das Tigramm. Er las es vor:

„Earnisonlazarett Dirschau.
Frau Amtsrichter Tessentin soeben gestorben. 31

anheim, ob Gatten mitgeteilt werden darf . Kind s
t-  i .Grunau, Sanitätsrat ."
Durch die Stille des Raumes klang nur das SchlU!

Ellas . Der Slabsarzt sprach weiter:
nun, gnädige Frau , erwächst uns eine fchwi»

Entscheidung. Verschlimmert sich der Zustand des
Leutnants , dann find wir verpflichtet, ihm Verfügungen
ermöglichen, die nur er treffen kann, ehe er vernehmu«unfähig wird —" ' '

„So geben Sie jede Hoffnung auf ?" i
„Nein, wir werden selbstverständlich um das Ls

kämpfen, solange noch ein Funke davon glimmt. Wir ^
bter Aerzte, nur Aerzte. Aber von Ihnen , der Verwand
des Herrn Leutnants , glaubte ich erfahren zu könnett/
nähere Verwandten zu benachrichtigen sind, ob solche
fugungsberechtigt sind —. für alle Fälle —?"

hatte sich gefaßt. Sie sah ein, hier durfte
sich nicht persönlichem Schmerze hingeben.

„Ich kenne keine solchen Verwandten . Heinz Te>
tm hat keine Ettern mehr. Von einer Schwester sprach
die nach Amerika heiratete, und deren Aufenthalt er ikannte —" '
r„r ''Hm - Also Benachrichtigung an irgendwen istschlossen." "

Eine Pause trat ein, in der der Stabsarzt sinh
vor .sich hinblickte. 1

„Was werden Sie also tun, Herr Dottor '' " ft»-
Ella endlich. *

"nrt rfibXr. me‘n Vorgesetzter zu entscheiden-
ahnen, wie die Entscheidung ausfallen

Sic aussen, zu welcher Sie selbst raten werden?"
„Ja —"

(Fortsetzung folgt.)



•beten, um ihnen [eine Auffassung der politischen Lage kund-
zutun.

Bezeichnend ist, datzSasanow von Rußland selbst seiner
politischen und militärischen Lage so gut wie gar nicht all
sprachen hat, auch über die zukünftige Lage Rußlands schlüpfte«»•«+ Sdr» hrfnmtten aJOrüf ^Tt nnrt he»r cz* _ ^ ^ e»rochen har, auo, ««« " « zurunpiiger-age Rußlands schlüpfte
er mit den bekannten Phrasen von der Solidarität der Vier
verbandsmächte und der Notwendigkeit einer „Bernichtuna'
Deutschlands hinweg. Den Bundesgenossen Frankreich unlEnaland sagte er einige verbindliche i/linrt*

stsch-ung
hegend

Deutsthlands ymweg. -ven « unoesgeno, en Frankreich und
- "- i- ' d sagte -- » mg- Ä 4 »1 «
Italien überging. Auch den Schweden und den „klugen und
vernünftigen' Rumänen widmete er einige Redensarten und
prophezeit zur Abwertung den baldigen Zusammenb̂ ichDeutschlands aus — finanziellen Gründen. ^T\in ftnuntfttcbe aber waren ieina or...t,_

ieneralstad,
tnant. I

itschlanos aus — siuanzieilen Gründen
Die Hauptsache aber waren seine Aeußerunaen nkee x;

Lage auf dem Balkan. Herr Sasanow M sein Lttft
darüber in das Wort „trostlos" zusammen L begründet«

'-Meldung
besetzten'

Man er®,
er in Tu
rden, um
roch in

erlasse«

er des
lienische

.. yrZTmZ «rwsrs IfÄ
teils des Leiters der auswärtigen Politik
erfassen, muß man sich frühere Äußerungen SasanowsWr
die Balkanfrage und all der Hoffchunaen ent£ «
Rußland auf das Eingreifen der Balkanstaaten in d-'n ^
setzte. Roch in den ersten Auzusttaaen d« l
-Jahres meinte der russische Staatsmann in efter Dumaredr"
..Serbien ist, indem es sich auf die fiilfe ■<Sr™w2 atebeJ
Englands stützt bereit sich mit den Verbündeten 3û 0ml
n-gen." Zu welchem Zwecke, verriet Sasanow in der .
Rede. Zn der er die „beispiellose Tapferkeit der aut r̂t̂ rnj
poli kämpfenden Verbündeten" rühmte die un- t
mit unerschütterlicher Zähigkeft dem Augenblick näher drmlen
wo die beabsichtigte direkte VerbindungEchn ibnen
UN- H-E -M ,-m wird " s „ !st m. ;
° wird der Hoftnungen die Sasanows Busen damals schweift

ien. inrmer mehr. Auch am 29. Mai normen
er die Petersburger Redakteure bei sich und beiÄstr Ge-
legenheit bemerkte .er : „Rußlands glücklichster Zaa
° "brechen. wenn em neuer Balkanbund zustande kommt 2kann mir keine Lage vorstellen hi. m ICI)

kömte, gegen Rußland vorzugehen" . Roch ftwas^ wT!

SÄ am C ÄÄ - Ä
und die Meerengen und damit die volle " °P?I
ganzen Balkan zuwiesen. * über den

Unb beute! „Die Lage auf dem Balkan ist trostlos ' "
irt nm  Klage und ein Eingeständnis, das gerade aus 7ew— Munde « a anows überaus schm-rilist, fUne-,* v 115

| die Lage ist trostlos, besonders für RustloL ? " b" Tat.
iung » die Fruchtlosigkeitseiner oiele b nur

I tew« 9.« ISbSr „Ä gÄT ™,'1“-
kose Sion Wiedereringen seiner früheren Vormachtstttlmm E ^ rf"
'öffentlich Europas aufgeben mutz. Alle Tröstunqsv!?ftche kommen
-ten mit« dagegen nrcht auf. und die Bemerkung Sasanows dast sti¬
lle dieser̂ «̂ gültige Losung der Balkansrage kr st nach dem Lri^e Verlest' erfolgen werde, wrrd vielen anaelichft w «rr • „ ege

iden woU auch trostlos für Rußland bleiben. b äwei-
stonsulnW - ——
mta Di« Abenteuer der „ftppam“.

Sottet .bam,  3 . F,b, . (XU.) I« s *« W „ m

Tie  j , öf« Rodzueer -Prelfes.
des Bunde -irn't-? ^ ^̂ 0 .̂ ,̂c beute beschlossene Verordnung
zuckerpreis bestimmt, daß ' der Rohk

schlossenen Campagne nicht unberührt. ^ ” QUS ber abä *"

ttttrt.
izeitung"
m Wegs
n statt. V

darauf«
tarn herbtz
daß sich«

alonik.
»nif wird
»erhäf,
diese Ä
und D
haften.

Ruftlaml.
Zur Drmifsiott Goremykins.

Mission LLmL ^ ?d' ön? LrL ^ °8 ' 'M-

wu äk  &bÄi £ gf * ' Ä
a fssariÄV ; Sssohne von vornherein die Doii-r >, » rftge Einberufung,
lamenlarischeu Arbeitm beZnZ b“5 ^ogramm der par-
heit, mit Goremykin an blr rr° Ten‘ Iie  Minder-

XitssiJ ss s* » SS
S Ä 1 -nLL ^ L
quartier , um seinen Abschiedz? übmeichen "

mn i  Klärung des neuen Ministerpräsidenten.

sä 'ääSEäiä-
f»r ™ä„ sSÄ,^ 1" "

B » Im!, ..ng - n von r °I„->ia .,„ „ ,

eines Aufrufs geaen den wegen Verbreitung
worden. Die Anklage aeaen Deutschland verhaftet
linow wegen Hochvernrkŝ mim  Kriegsminister Suchom-
Eerichtskommission untersucht °Sckm̂ ^ k^ "beren höheren
Aktenstücke seien aufgesundem *  kompromittierende

Z"D.",.«L S 'Ä .S'sr «*- » -
sich auf 76 350. genommenen Emascherungen beläuft

^ (i u ^ — meine N ttp ^ . .

*fc to 's «/ "?»"“ “'"“™

ZWMMM

rÄfiff

wrnmmi

TL ^ m°L"L »̂ 'Lx ° "» '« «sk'LL

Oeffentlicher Wetterdienst.
för  Samstag, den5 Februar l 9 -6

auf L ^Bê en' JÄ bliederfchläge. milder, höchstens

ffaL " m. tot ^ ÄS ' der̂ NisL
fei Ä Än 'tÄ %%

™:?kA ':r ä  s Äfians s
°uch em regelmäßig mit Enolanb war.

Redefisl
he zu '
in Ft

g ül
rde !
und Lh
zu täuslsl
ll sich
^ ' ,r Aus«

sfÄÄ .r ^ -^ Sf » Äts«
4SbS elrMr f wurde aber schließlich ft schvlr

st

ugenbliJ
lung
M sichs

WashingdoV hatte2 *' Botschafter
fordern werde sallŝ ’nirf}  ^ te^^ rau ?9a&e der „Appam"
kann, daß bas ^ °^ weis erbracht werden
worden ist. Selbst “ fr, Hilfskreuzer verwendet
tung der Avvon,"" ^er englischen Botschaft wird die Lapc-
Kreich ÜSSS ! bUUt>  b,e "MS - -" als ein gefchL

Zum Tode des türkischen Thronfolgers.

W Ä % 8 « i 4M - T. B . Nichtamt.
Thronfolgers fesftestellt worden ist iffofn * 20 ^ )« ° ^ b^
Z n%7 , •% $£  S

Ob . ,si- - ,174 - z  Ä " ®S, " Z^ a ‘-naaüden Bestimmunaen h« Gerichtsfunttionare gemäß
ist- Nach Feststellung der' Lag? ber̂ Leich?genauer Beschreibung der Wundr 47 L Bette , sowie
wurde der Befund festaeltellt hlb b f ten  H ' lfeleistung
irgend eine Spur ^von  ffiSittÄfi " fe ‘ü Cm  Körperteil
Kleidung Risse oder Scknltts "u<h an der
Befund erwähnt die Ert >ärun-i ahrzunehmen waren. Der
wonach dieser von einer Art I ? rsinnÄfallen  m * Prinzen,der versckiedentlichft io (« ifrA»« r *” befallen worden war,
gefühlen Neigung um Selb ""d rn Angst,
einigen Iabren al^ ^ °? r äußerte, was auch vor
lung nach Wftn beg?ben ba"7 "^ ^ m ^ ' tlicher Behond-
Ed D? L7 -d ? Lf° 4d °°" L °Ä7

L 'ÄN 'L b.°», « d,? L .W
denen Raiiermesfer Mit hieetlnLn ! . 7 ^. - 0r9efun-

torfolk.' Leutnant' n • dteuter meldet aus
Appam", teilte der Prisenkommandont der

MWWZM
«« SJ ukfe ft t »gestern vom Sultan in c Kabinetts sind
gaben ihr Beileid kund. 3 empfangen worden und

°ch einem hL '7 ^ ; ' lf ' '^ ““^ “utavish" an. welches
etö tet wurden̂ i ^ r "c? 'U dem 15 Engländer

t  r - V »ach Sfe,4 al" ° 7, .?. ' ! ?._6" °” »™ B -f-h' .

und eermiscJ»t«p Cei!

Mitbürger!
z™  d -° t,ch. 0 »I( ha, In, Lauf, d» K„ -9es m „

«ine Milliarde Mark <$ al»
ras »-» find °>ti in di, Laa,

--«rf-tzt worden, unsere finanzielle  « ri . ncrT»
J" e,ner  Meise auszugestalten, daß uns das gesamte feto!
hn * Tr ? * iK,r“m &<neibeL ^st j-tzt wird in Frankreich

B - rsuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmem ^
Mitbürger!

s-ineL ».7sL7 ^ .L ".7 ^ 7. 7 '?--'
L ts, ? »6,? r

« «r £ ri "? un L“ b" **'> >»"' w«w««. 3,7!

ÄMfSK
9» ifl,« ben Gold st«» «ach im Verkehr.

arAfi be6 ^“ Ib "°ch immer der Anspannung all«
Kräfte, um den Rlesenbetrag zu sammeln.

Ihr MildiiMl K.!t! ß tim uaUm

” AK

Llmburg,  den tt Februar 1916.

.Appam" fein 0,c "Move " mit, f
,Ee dann das %&  Ä ^ hrt- Die ..Möoe"" ven
Dromont-" und am i g " î a^̂ 'u^ton , am 13. Januar die

-• - °hm am m„ -,°-r

l;

ichenladung^ nahm om .̂ uardie „Äriadne "7  misftner I ten bTer  Vizewachtmeister Hrch. ft u r-

1 Sebenâ u/r .. ‘ttt oet der Ankunft in Rarsntr
bte.o Tie „Appam" m/u “- J Pr,sc - . ....

Lebensmittftn rv' - flô ' x £tk̂unft in Norfolk Mangel
khmen. ' weshalb ihr gestattet wurde, solche ein

-J

Lehmen.

e nlnTf  in eotiaon.
chgen lange ' Snn ^bhf' Tie italienischen Blätter£**■ Ä ü6tl d°- sLfiiZd«,'
S " »werte - um llj ' J® £ '/a W »m" im Atlan.

f »9 4 *sarÄ ä - " #ä

fi ^ E iist ; tK

- . Udofe  i « - s - Wiltons.

ÄVaSi .*? jRÄSSÄ W

s «X,T » 1 ! 7 "L " IS ' chm° --•

Keßler und dem Beamten-Konft 'm-Ver^ ^  ^ b

ih  neuesten Telegramm, von de- - titaa.
fchauplägcn , dusfahrllche BeriE ». dex  «

,Prf,Crc nj nt'andten2rat«beite nad L

flS aner- überall in der L -^ d,Mmg des Rechts
gen.egen. Die Amer kaner Sh*  völkerrechtlichenSchuft
emd buuchmen.' oaß dieses NeM bic  Absicht , es
ernb  Zunrchte gemacht Lde § " gekmäßig und forft

mfül?lt3Üume rl 5, mk  die°Februar-Numm̂ ber° Flamr̂"
»T « SÄ ‘Äf SfSft
'ÄT Ä5 iS  5Je?rl“ s f»

482 »I - die des Juh,?E ? '"xZ
in B r , Ö n ! /fZ rT 3,\V U d °- * SnhS
d-n mi! °SI und Breme? ! ," 614
waren 6465 Männer und 4185 Frauin 8MO^ -ug'-ascherten

-in Mderes Betemttuis rot °'d". " . i!t° 'Kch-s^

aue flCHJ Mufti and.
®2J ^ uMeron der Dost,scher.. g. twnsie(d)n« sich durch zeikqcMüße Bplcräa«
chr führende Seist» deurscher lkunst unditnfdv n* -iA-f_ 4_ nn . . t-r.—V - iuj, _

..^ fnanj»Jfiformßt (onen angedeihen, lhc „chlnan^ .
and Handelsoldri " st p nn  äer Spia , da
ßrcRcn »eurjchrn T ^qes - ZelcuugeL. Dt«
illnftnerre Beilage „Zeiktzllder " brlnat
«.ochemlich o mal anchencisch. Ri,fnot ?m**
*** " er Lchlachrfravr . Rbonnetnentc
«•fffem«, alle Poftamtdlttn evrzex», ft.

2,50 Mark monatlich
»» •«au*«te» Ca, ««IM. » *t

he



Statt Karten.

Adele Kracken berger
Walter Weinholz

2 . Zt . im Felde

Verlobte

Limburg a . d. Lahn Milspe
Februar 1916. 3[29

- -J
Bekanntmachungen und Anzeige»

der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
Auf Grund drs Gesetzes betr. Höchstpreise vom4. August

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 und 21. Januar 1915, der Bekanntmachungen des Herrn
Reichskanzlers über die Festsetzung von Prei'en für Süßwasser
fische vom 28. Oktober 19>5 (R. G. Bl. S . 716) und vom
5. Dezember 1915 (R. G. Bl. S . 804) werden für den
Bezirk der Stadt Limburg (Lahn ) hiermit folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

für Hechte, für 0.5 kg 1.00 A
h Backfische, für 0,5 kg 0,40 A
h Aal . für 0,5 kg 1.00 A

Werden die vorstehend bezeichneten Fischsorten in lebendem
Zustand abgegeben, so kann ein PreiSaufjchlag von 20°l0 ge
fordert werden.

Vorstehende Höchstpreise sind festgesetzt für den Kleinhandel,
d. h. für den Verkauf direkt an den Verbraucher.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, wird gemäß
§ 6 des Gesetzes mit  bis
zu einem Jahre , oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft.

Dirke Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
Kraft.

Limburg (Lahn), den 1. Februar 1916. 5(29
£ «r Magistrat.

Karrten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August

1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 und 21. Januar 1915, der Verordnung des Bundes¬
rats vom I I . November 1915 (R. G. Bl. S . 752) und der
Bekanntmachungen des Herrn Reichskanzler über die Festsetz¬
ung von Preisen sür Gemüse und Sauerkraut vom 4.
Dezember 19>5 (R. G. Bl. S . 803) und 25. Januar 1916
<R. G Bl S . 63), sowie der von der Landeszentralbehörde
erlaffenen AussührungSanweisung werden für den Bezirk der
Stadt Limburg (Lahn ) folgende Höchstpreise festgesetzt:
Für Weißkohl Weißkraut) für 0,5 kg 7 Pfg.
Für Rothkohl(Blaukohl) * „ „ 11 „
Für Wirsingkohl(Savoyerkohl) ,, „ „ 11 „
Für Grünkohl(Braun- und Krauskohl) * „ „ 9 „
Für Kohlrüben(Steckrüben, Wrukeu

oder Dotschcn
a) für weiße Kohlrüben „ „ „ 4 „
b) für gelbe Kohlrüben * „ „ 6 M

Für Mohrrüben (rote und gelbe Speise-
mören, auch gelbe Rüben genannt)
a) lange Speisemöhren
1. weißfleischige(sogenannte Pserde-

möh.en) . . » 5 ,
2. roifleischige Speisemöhren „ * „ 8 „
b) Karotten k̂urze, roifleischige) * „ . 11 „

Für Zwiebeln * . „ 20 „
Für Sauerkraut (Sauerkohl) „ „ „ 16 „

Vorstehende Höchstpreise sind festgesetzt für den Kleinhandel,
d. h. für den Verkauf direkt an den Verbraucher

Wer die festgesetzten Höchstpreise übe,schreitet, wird gemäß
ß 6 d-s -°m mit S -!°n-»i-
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft.

Diese Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Beröffenrlichung
in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkte wird unsere Festsetzung von
Höchstpreisen für Gemüie v m 6. Januar 1916 aufgehoben.

Limburg, den 31. Januar 1916.
4(29 Der Magistrat : Harrten.

Für den Wochenmarkt am Samstag, den 5. Feorua
veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Geneialkommandos des XVIII. Armeekorps die
Verkaufspreise welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd. 0,10 bis 0.20 Mk.
Birnen „ „ 0,10 bis 0 20 „
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 „
Endivien „ „ 0 05 bis 0,10 ,,
Kartoffeln das Pfd. 0,00 bis 0,04 „

„ der Ztr. kellersrei 0,<>0 bis 3,50 „
Kohlrabi oberirdl,ch das Stück 0,00 bis 0,00 „

„ unter- * „ Pfd 0,00 bis 0 06 .
Rüben gelbe das Pfd 0,00 bis 0,08 „

„ weiße p. pp 0,00 bis 0,04 „
rote „ „ 0,00 bis 0,11 „

Rotkraut „ „ 0,00 bis 0, >1 „
Weißkraut „ „ 0,00 b s 0,07 „
Spinat das Pfd. 0,00 bis 0,20 „
Wirsing das Pfd. 0,00 bis 0,11 „
Zwiebeln das Pfd. 0.00 bis 0,20 „
Wimerkohl das Pfd. 0,00 bis 0,09 „

Limburg,  den 4. Februar 1916
Der Magistrat : Harrten.

8tatt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft, im Alter von 75 Jahren,

mein lieber Mann, unser teurer Vater , Grossvater , Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

der Ciymnasialprofessor a . I>.

Di. Hermann Zimmermann.
Im Namen der Trauernden:

Margarete Zimmermann.
geb . Tropp.

Freiendiez , den 3. Februar 1916.

Die Beerdigung findet in der Stille in Dickschied statt.
Blumen und Besuche dankend abgelehnt . 9[29

Spielplan vom Samstag und
Sonntag.

Interessante Kriegs-

Spannender Schlager.
Drama in 3 Akten.

Jugendliche unter 18 Jahre
haben keinen Zutritt. M

Bekanntmachung.
Die Liste der Pflichtfeuerwehrmannschaftender hiesigen

Stadt liegt vom 5. Februar ds. Js . ab auf die Dauer von
zwei Wochen im Zimmer Nr. 5 des hiesigen Rathauses
während der Bürodienststunden zur Einsicht der Beteiligten
offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit dieser Liste müssen inner¬
halb dieser Zeit bei der Unterzeichneten Behörde erhoben werden.

Limburg (Lahn ), den 1. Februar 19>6. 1(29
Tie Polireioerwaktung.

Harrten.

jchmslkMmz.
Samstag den 5 . Februar l. IS .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Nauheimer Gemeindewald.

DistriktU r h a a g:
228 Rm buchen Scheit und Knüppelholz,

1620 buchen Wellen
zur Versteigerung

Nauheim , den 2. Februar 1916.
5(28 Au ß er ah l , Bürgermeister.

HchmjlMmz.
Dienstag de« 8 . Februar d. IS .»

vormittags 10 Uhr
«nfangend, kommen im Kirberger Gemeindewald,

DistriktU n n r r:
13 Rm. eichen Schichtnutzholz
26 Rm. eichen Scheit
59 Rm. eichen Knüppelholz

530 Stück eichen Wellen
98 Rm. buchen Scheit
77 Rm buchen Knüppelholz

925 Stück buchen Wellen
2 Rm Weichholz-Scheit
8 Rm. Weichholz Knüppel

zur Versteigerung.
Kirberg, den3. Februar 1916

Der Bürgermeister:
8(?9 Horn.

Odktsörstcrci lüicicnbcrg.
Mittwoch den 9. Febr. d. Js ., von 10 Uhr ab

kommen in der Wirtschaft Orth  zu Lahr aus dem Schutz¬
bezirk Lahr, Distr. 67 u. 70 Grafschafterwald. zum Verkauf:
E>chen 10 Rm Scheit, 17 Rm. Knüppel; Buchen 528 Rm.
Scheit, 521  Rm . Knüppel. 42 Hdt. Wellen. 10 29

tzchMchkninz.
Samstag den 5. Februar U Js .,

nachmittags i Uhr
anfangend, kommen im Eschhöfer Gemeindewald bei Linier

3123  eichen Wellen
zur Versteigerung.

Eschhofen , den 3. Februar 1916.
16(29 _ Der Bürgermeister.

Bin mit einem Trans¬
port schöner junger

Pferde angekommeu
NI»_ Isidor Deringer.
Tragt Euer Gold

zur Reichsbank!

Kiisches Mft
empfiehlt Frau Ad . Stein,

S a l z ga s se 13 '
Früher . Spanischer Garten".

Gemüsegarten
bezw. Gartenanteil zu pachte«
gesucht.  Näseres in der
Geschäftstelled. Bl . 8(28

All« ! Hin
zum Fleischaustragen sofort
gesucht.  13 (29Mitz-mi ftriMmtira.

Für einen 16jährigen kriiD
tigen Jungen, der Spengler
und Jnstaklatton erlernen soll
wird

Lthkstellt gchchl.
s Bon wem, sagt die
. schäftsstclled. Bl. 1(2

Gewandter Junge als
Lehrling

gesucht  9 (2|
Friseur Brückmanul

_ Plötz 8.
Beamte« .Kindernu.eige

Heim s. z. Führ. d. Haust
lücht. kath. Haushälterir
Angebotem. Preisang. an dß
Expd. d. Bl. 18(2

Apollo -Theater.
Samstag, 5. 2. v. ' /,7 Uhr an, Sonntag, d. 6.2. v. 3 Uhr

Aus Liebe.
Großes Drama, 5. Teile. Hauptrolle Betty  N a n z e]

tDCtf |tC ? Reizendes Lustspiel.

Interessante Kriegsberiä
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. 12(s
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Wohne setzt
Diezerstrasse 36

(Nebenhaus ) .
Matz- und Reparaturarbeite » bei bekannter gu

und schneller Bedienung. 4,h
H. Lieber,

Echte Kieler Sprotten
Kieler Kncklinge

frisch ringetroffen. 14(28

Wudolf Eusberg,
Limburg a. d. L.

Neumarkt 1. — Telefon 275.

Nicht trab, Mrtn iiifol
der schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „ Limbuk
Anzeiger " ( Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Ges
wird dann besserg'hen. Wer viel anbietet, setzt viel

Jnser eren Sie deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger",
WMW.W.W.W.W.W.W.
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